
 
 
PRESSE-INFORMATION 
 
 

6. ORTE-Raumplanungssymposium 
 
Wem gehört die Landschaft? 
Wenn alle etwas schätzen, aber keiner was dafür tut. 
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Fragt man die Österreicherinnen und Österreicher, worauf sie in ihrem Land 
besonders stolz sind – oder auch, womit sie den Begriff Heimat verbinden, erhält 
man als häufigste Antwort: die Landschaft. Angesicht dessen, wie wir alle als 
Häuslbauer und Autofahrer, als Shopping Center-Kunden oder Ski-Urlauber mit 
eben dieser Landschaft umgehen, stellt sich die Frage, was wir konkret mit jener 
Landschaft meinen, die uns so wichtig erscheint – und was wir alles aus unserem 
Bild der Landschaft ausblenden: kilometerlange Lärmschutz- und Plakatwände, 
voluminöse Gewerbehallen und überdimensionierte Werbesignets, 
Mondlandschaften infolge von Kalk- und Schotterabbau, zersiedelte Grünräume, 
durchzogen von Autobahnen und Schnellstraßen. 
 
Zumal unsere Landschaft weitgehend keine Natur-, sondern nur noch 
Kulturlandschaft ist, also vom Menschen geformt wurde, fällt es auch schwer, 
diese als intakt oder zerstört, als ursprünglich oder verunstaltet zu klassifizieren 
und dafür Schutzmaßnahmen oder Gestaltungsregeln zu entwickeln. Unsere 
Umwelt wird durch die Summe unzähliger, für sich allein betrachtet 
unerheblicher Veränderungen geformt und ist durch unseren alltäglichen 
Gebrauch in permanentem Wandel begriffen. Bei kaum einer dieser 
Veränderungen herrscht in Politik, Wirtschaft und Bevölkerung ein so 
weitreichender Konsens, dass man sie für unnötig, ja schlecht befindet und daher 
verhindert. 
 
Landschaft hat zudem keinen materiellen Wert, und das verschafft ihr einen 
schweren Stand in unserer Gesellschaft. Auch der Ausblick auf sie ist in keiner 
Weise geschützt, weder rechtlich einklagbar noch monetär ablösbar. Das wissen 
Anrainer von Hochbauprojekten ebenso wie Betroffene einer neuen Autobahn. 
Zwar ist sie im Fremdenverkehrsland Österreich eine wichtige Basis für Wert-



Schöpfung und Wohlstand, doch praktiziert der Tourismus vielerorts einen 
eigentümlichen Umgang mit der Ressource Landschaft, der nicht gerade von 
Wert-Schätzung zeugt. Ihre Inszenierung durch die Fremdenverkehrsindustrie 
macht die Landschaft für die einen erst so richtig wahrnehmbar und 
konsumierbar, während sie für die anderen gerade dadurch verloren geht: ein 
weiterer Nachweis, wie schwer der „richtige“ Umgang mit ihr zu finden ist. 
 
Dennoch wollen die wenigsten, dass die Veränderung der Landschaft dem freien 
Spiel der Kräfte überlassen bleibt. Das 6. ORTE-Symposium versucht daher, sich 
historisch und begrifflich, ökologisch und ästhetisch, ökonomisch und kulturell, 
politisch und gesellschaftlich, planerisch und gestalterisch an das Thema 
Landschaft anzunähern – und Strategien für einen verantwortungsvollen und 
zukunftstauglichen Umgang mit ihr zu erörtern. Vertreterinnen und Vertreter aus 
Politik und Verwaltung, Wirtschaft und Tourismus, Wissenschaft und Kunst, 
Planung und Bürgerschaft sollen darlegen, was sie an der Landschaft schätzen 
und selbst „für die Landschaft tun“ können – und dabei auch andere, 
gegenläufige Sichtweisen kennenlernen. 
 
Der Eintritt zum Symposium ist frei. 
Anmeldung erbeten unter office@orte-noe.at 


